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Bilderschau und Klangräume
Lindenow lädt zum Rundgang durch Galerien des Westens

LINDENAU

Flüsternde Stimmen, Schritte, 
lärmende Kinder, Regentropfen, 
Hundegebell – alles, was es in der 
Stadt zu hören gibt, erzählt von 
unserem Alltag. Manchmal nimmt 
man Geräusche nur noch als Ku-
lisse wahr – wie etwa das Grund-
rauschen des Straßenverkehrs. 
Der Wirkung des Klanges waren 
auch die Besucher des jüngsten 
Lindenow-Rundganges auf der 
Spur. Denn zur gewohnten Bil-
derschau durch die Galerie- und 
Atelierräume des Leipziger Wes-
tens kam die Erkundung urbaner 
Klangräume.

„Verortungen/Entortungen: Ur-
bane Klangräume“ – unter diesem 
Titel lädt der Kunstraum D 21 über 
die Dreitagestour hinaus in die 
Demmeringstraße 21. Mit Kopf-

hörern auf den Ohren können die 
Besucher verschiedenen Klang-
installationen lauschen. Künstler, 
wie der Niederländer Frans de 
Waard, verfremden charakteris-
tische Geräusche und machen sie 
dadurch wieder neu hörbar,  für 
Naturereignisse – wie den nächt-
lichen Vogelzug im Stadtraum – 
sensibilisiert Patrick Franke. 

Und auch Lindenauer Bewoh-
ner beschreiben ihre akustische 
Umgebung. Um sie zu hören, 
begibt man sich in einen leeren, 
schwarz verkleideten Raum, erst 
durch diese Reduktion kann man 
sich ganz auf die Ansagen kon-
zentrieren. Mal leiser, mal lauter 
kommen die Stimmen von ver-
schiedenen Seiten: „Ich mag den 
Klang, wenn der Regen langsam 
nachlässt“ – „Geräusche, die ich 
nicht mag, sind jene von Autos, 

die extrem laut anfahren“. „Nach-
klang“ nennen Jens Heitjohann 
und Julia Krause ihre Installation, 
in der sie Stimmen ganz unter-
schiedlicher Herkunft zu einem 
Klangbild formen.

Hat Lindenau vielleicht ein 
Klangwahrzeichen? Das lässt sich 
herausfinden: die urbanen Klang-
räume sind noch bis zum 13. 
November im D 21 hörbar. Das 
„Netz von Klängen“ kuratierten 
Michael Wehren und Melanie 
Albrecht. Zwei, die zum ehren-
amtlich arbeitenden D 21-Team 
gehören, das in wenigen Jahren 
eine große Resonanz mit seinen 
Ausstellungen erreichen konnte. 
„Ziel ist es, internationalen Po-
sitionen zeitgenössischer Kunst 
einen breiten Raum zu geben. 
Malerei ist ja in Leipzig gut ver-
treten, daher konzentrieren wir 

uns stärker auf Neue Medien, 
Installation oder Performance“, 
erläutern die beiden Kuratoren. 
„Unser Schwerpunkt liegt auf 
Arbeiten, die kritisch Bezug auf 
Zeitfragen nehmen“, ergänzt Con-
stanze Müller und nennt „Netze 
des Krieges“ – eine Ausstellung, 
welche Kommunikationsnetzwer-
ke analysierte. Mit dem Format 
„Lab 21“ wird der Kunstraum 
auch zur „Ausprobierhalle“ und 
bietet ganz jungen Künstlern die 
Möglichkeit zu experimentieren. 

Die Möglichkeit „sich auszupro-
bieren, selbstbestimmt zu ar-
beiten und zu vernetzen“, schätzt 
auch Melina Weissenborn. Im 
Rahmen der Ausstellung „Netz-
werke unabhängiger Kunsträu-
me“ im Westwerk an der Karl-
Heine-Straße sind derzeit auch 
Arbeiten der HGB-Studentin zu 
sehen. Darüber hinaus ist sie Mit-
glied im Verein der Projekt – und 
Hörgalerie A und V. Ein Projekt, 
das – im Gegensatz zu anderen 
Räumen in der Lützner Straße 
wie „Grawert Montini“ oder der 
„Praline“ – schon länger besteht.

Nahmen die A-und-V-Macher 
einst Bezug auf die vielen An- und 
Verkaufsläden in unmittelbarer 
Umgebung, steht ihr Name nun 
für „audio“ und „visuell“: Fotos, 
Filme, Zeichnungen – Hörcolla-
gen. „Wir haben uns auch schon 
mit dem Lärm vor der Tür aus-
einandergesetzt“, lacht Kathrin 
von Ow vom Vorstand des Ver-
eins. Die junge Künstlerin gehört 
zu dem „Netzwerk von Freun-
den“, die A und V ehrenamtlich 
betreiben – alle sind Studenten 
oder Absolventen der HGB oder 
des Bauhauses Weimar. 

Während des Rundgangs mach-
te Luise Schröder mit ihrem Film 
„Facing the scene“ bekannt. Die 
29-Jährige studierte bis 2011 Fo-
tografie und Medienkunst an der 
Hochschule für Grafik und Buch-
kunst und ist nun Meisterschüle-
rin bei Günther Selichar. In ihren 
Arbeiten beschäftigt sie sich mit 
Geschichtskonstruktionen und 
Formen des Gedenkens: In der 
polnischen Kleinstadt Swiebodzin 
wird 2010 die größte Jesus-Sta-
tue der Welt aufgestellt. Mit dem 
gemeinsamen Beten und dem 
Eventcharakter des Ereignisses 
thematisiert der Film die „Wech-
selbeziehung zwischen Tradition 
und Moderne, Konsumverhalten 
und moderner Machtdemonstra-
tion“. Die Einweihung der Statue 
– eine Bilderschau voll Propagan-
da.  Ingrid Hildebrandt 

Kultureller Austausch zwischen deutschen und französischen Künstlern sowie Kulturschaffenden aus Sachsen und 
der Bre tagne entsteht in dem Projekt „Ex Situ“. Ergebnisse sind im Westwerk zu sehen. Fotos: André Kempner

Oberliga

Nächster 
Brocken für 
die Ringer

Für die Oberliga-Ringer der 
WKG Leipzig Grünau/Groß-
lehna geht es morgen in 
Gelenau darum, den dritten 
Platz zu verteidigen. 

Nach dem überraschen-
den 23:15-Erfolg gegen 
Spitzenreiter KG Pausa/
Plauen II trotz Personalnot 
wartet nun der Viertplat-
zierte auf die Schützlinge 
von Sven Betschke. „Das 
wird mindestens genau so 
schwer“, weiß Betschke. 

Der Trainer ist derzeit 
nicht zu beneiden: Neben 
den Langzeitverletzten 
fällt nun auch noch Fabian 
Bräucker aus, bei dem eine 
alte Schulterverletzung wie-
der aufbrach. Außerdem ist 
der Nachwuchs von Falko 
Schulzendorf „überfällig“. 
Betschke hofft nun auf die 
Zusage von Stefan Zim-
mermann (96 Kilogramm), 
müsste ansonsten trotz lä-
dierter Schulter selbst auf 
die Matte.  Fred Schönfeld

Benefizkonzert

Für den Erhalt
der Kirche

Zum Benefizkonzert für die 
Erhaltung der Nathanaelkirche 
Lindenau wird für Sonntag in 
die Kirche, Rietschelstraße/Roß-
marktstraße, eingeladen. Unter 
dem Motto „geistlich – farbig – 
klangsinnlich – virtuos“ erklingt 
italienische, mittel- und nord-
deutsche Barockmusik. Gotthold 
Schwarz (Bass) singt Solokanta-
ten von Schein, Buxtehude, Fasch 
und anderen. Er wird musikalisch 
begleitet von Katharina Arendt 
(Violine), Markus Müller (Oboe) 
und Hartmut Becker (Violoncello). 
Beginn ist 17 Uhr. r.

Konzert

„Der Caruso von 
Stötteritz“

In der Begegnungsstätte der 
Volkssolidarität im Forum Leip-
zig-Lindenau, Saalfelder Straße 
12, findet am Montag ein Herbst-
konzert des Leipziger Tenors 
Bodgan Fischer statt. Musikalisch 
begleitet wird der „Caruso von 
Stötteritz“, dessen Vorbild Richard 
Tauber ist, von Peter Remmler am 
Klavier. Beginn ist 14.30 Uhr. Fi-
scher lässt mit seinem Programm 
Erinnerungen an die großen 
deutschen Sänger der dreißiger 
bis fünfziger Jahre wach werden. 
Es wird ein Unkostenbeitrag von 
vier Euro erhoben.  r.

Urbane Klangräume erleben Stefan Adlich und Tochter Lise Lou im D21 
Kunstraum in der Demmeringstraße. 

In der Galerie A und V läuft der Film 
„Facing the scene“.

Abfallwirtschaft
Der Ortschaftsrat Burghausen 
tagt am Dienstag ab 19 Uhr im 
einstigen Gemeindeamt, Miltitzer 
Straße 1. Auf der Tagesordnung 
steht auch die Abfallwirtschafts-
satzung, die im Januar kommen-
den Jahres in Kraft treten soll. r.

Sandy Fahr kehrt zurück
HCLG-Hockey-Teams bestreiten erstes Hallenturnier

GRÜNAU

Auch in diesem Jahr vollziehen 
die Hockeyspieler den Wechsel 
vom Feld im Freien unters Hal-
lendach ohne jede Pause. 

Morgen findet in Güstrow 
das erste Hallenturnier statt. 
Dabei handelt es sich gleich 
um das traditionsreichste in 
ganz Deutschland, denn die 
Veranstaltung in Mecklenburg-
Vorpommern erlebt bereits ihre 
54. Auflage. Mit dabei sind auch 
die Frauen und Männer des HC 
Lindenau-Grünau (HCLG). 

„Unser Ziel für die Halle 

lautet wie im Freien Klassen-
erhalt“, sagte HCLG-Kapitän 
Mandy Göserich.  

Im Freien und in der Halle 
spielen die Grünauerinnen in 
der Regionalliga Ost. Im Freien 
beendeten sie die Herbstrunde 
zwar nach vielen Abgängen 
auf dem letzten Platz, doch die 
davor liegenden Mannschaften 
sind noch in Reichweite. 

Für die Hallensaison ist mit 
Sandy Fahr vom Zweitligis-
ten Eintracht Braunschweig 
eine wichtige Spielerin zu den 
Grünauerinnen zurückgekehrt. 
Die 23-Jährige kam in sieben 

offiziellen Länderspielen in 
deutschen Nachwuchs-Natio-
nalmannschaften zum Einsatz. 
Es gibt aber auch noch einen 
weiteren Abgang, denn Anne 
Krause (28) folgt ihrem Freund 
Christoph Elste nach München. 
Bekanntlich ist der frühere 
HCLG-Coach seit dieser Saison 
als Trainer beim Zweitligisten 
Münchner SC tätig. 

In einer Woche, am 29. Okto-
ber, findet dann in zwei Mark-
ranstädter Sporthallen der 
vierte Schlett-Cup ebenfalls mit 
Frauen und Männern statt.

  Rolf Becker


